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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Tel.: 10 58 80 63 oder 0176 / 20 14 65 21
Ricklinger Stadtweg 17, 30459 Hannover

• Gruppenunterricht mit max. 3 Schülern

• Einzelunterricht • Entspannte Atmosphäre

• Qualifizierte Lehrer • Alle Klassenstufen und Schulen

Kostenlose Beratung!

Restaurant
Artemis

Christos Avramidis

natürlich griechisch

Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag

12.00 bis 15.00
17.00 bis 23.30 Uhr
Dienstag Ruhetag

www.artemis-hannover.de
Restaurant Artemis | Ricklinger Straße  154 - 156 | 30449 Hannover 

Telefon: (0511) 458 23 66 | E-Mail: info@artemis-hannover.de

Probieren Sie 
unser preiswertes 
Mittagsmenü!

Im November empfehlen 
wir Ihnen unsere 

variantenreichen Lammgerichte!

Neue Dauerbaustelle am Schwarzen Bären:

Gerüst nervt Anwohner & Passanten

S
eit über drei Jahren
steht nun schon ein
Gerüst am Eckhaus
Schwarzer Bär 7 –
und es wird voraus-

sichtlich noch mindestens zwei
weitere Jahre dort stehen. Da-
mit würde es sich der rekord-
verdächtig langen Bauzeit der
Benno-Ohnesorg-Brücke
annähern, an der über sechs
Jahre lang gebastelt wurde. Das
Gerüst allerdings stellt eine er-
hebliche Beeinträchtigung nicht
nur der Mieter, sondern auch al-
ler Nachbarn, der Gewerbetrei-
benden sowie eine Verschande-
lung des Schwarzen Bär durch
die Verengung von Fuß- und
Radweg sowie Einschränkung
der Sicht für die Verkehrsteil-
nehmer dar und ist obendrein

eine erhebliche Gefährdung des
Straßenverkehrs. 
Ursprünglich aufgestellt hatte
die Stadt das Gerüst, weil von

der maroden Fassade des Eck-
hauses Steine und Putzteile her-
untergefallen waren, wohl, weil
der Eigentümer das unter Denk-
malschutz stehende Gebäude
nicht ordnungsgemäß instand
gehalten hatte. Nachdem die
auslösende Gefährdung durch
die marode Fassade inzwischen
behoben sein soll, wurde zwi-
schenzeitlich sogar für einige
Wochen eine beleuchtete Wer-
befläche angebracht, an welcher
der Eigentümer auch noch ver-
dient hat. 
Das Hauptproblem sind die Ei-
nengung und Behinderung von
Fuß- und Radweg vor dem
Haus. Oft werden Fußgänger
auf den Radweg gezwungen.
Für ältere Mitbürger mit Rolla-
tor ist es unmöglich aneinander
vorbeizukommen. Ähnlich ist
es bei Kinderwagen oder -kar-
ren. Hier sind brenzlige Ver-
kehrssituationen vorgeprägt. 
Die Verwaltung hingegen igno-
riert in bürokratischer Manier
das Problem und behauptet auf
eine Anfrage aus dem Bezirks-
rat, dass es durch das Gerüst

keine Verkehrsgefährdung gäbe
und verweist weiter darauf,
dass das Gerüst über einen 1,5
m breiten Fußgängertunnel ver-
füge und den Radweg frei halte.
Behinderungen für Fußgänger
ergeben sich laut Verkehrs-
behörde ausschließlich durch
die ungeschickte Abstellung
von Fahrrädern innerhalb des
Gerüsttunnels, die zum Auswei-
chen von Fußgängern mit Kin-
derwagen u.ä. neben den Tunnel
führe. Dies führe aber i.d.R.
nicht zu Gefährdungen. Und
wenn doch, dann entstünden
Behinderungen und ggf. auch
Gefährdungen ausschließlich
durch unvernünftiges Verkehrs-
verhalten, z.B. verbotswidriges
Radfahren entgegen der zuge-
lassenen Richtung, gedankenlo-
ses Abstellen von Rädern an
beiden Seiten des Gerüsttunnels
oder unaufmerksames Gehen
auf dem Radweg. 
Die Straßenverkehrsbehörde
sieht deshalb weder eine rechtli-
che Möglichkeit noch eine
tatsächliche Notwendigkeit zu
Veränderungen am Gerüst. Im
Bezirksrat kam weiter der Ver-
dacht einer mutwilligen Maß-
nahme zur sogenannten Entmie-
tung auf. Die weitere Nachfrage
aus dem Bezirksrat nach Maß-
nahmen der Verwaltung, um die
Mieter vor Vertreibung zu
schützen sowie der Dauer und
das nicht absehbare Ende des
Gerüstaufbaus kommentierte
die Verwaltung im Frühjahr da-
hingehend, dass sie gerade die
rechtlichen Möglichkeiten prü-
fe, die erforderlichen Maßnah-
men im Zweifel auch ohne Mit-
wirkung des Eigentümers aus-
führen zu lassen.

Weiter Seite 2

Waren es der Wind oder die Bewohner, die Freiblick geschaffen haben?
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„Licht im Dunkeln – Kerzenziehen“
Wie bereits in den letzten Jahren möchte die Evangelisch-
Freikirchliche Gemeinde Hannover Linden auch in diesem
Jahr interessierten Personen die Möglichkeit geben, in ei-
nem großen Zelt auf dem Gemeindeparkplatz hochwerti-
ge Bienenwachskerzen selbst herzustellen und damit
gleichzeitig Menschen zu helfen. Mit dem Erlös unter-
stützt die Gemeinde das MASA-Projekt, die Kindertages-
stätte in Diadema (Sao Paulo, Brasilien). Diadema ist eine
Tagesstätte für Kinder zwischen 5 und 15 Jahren, über
200 Kinder erhalten hier zwei warme Mahlzeiten am Tag
und umfassende praktische und schulische Betreuung.
Das Kerzenziehen findet vom 2. bis 13. November täglich
von 10 bis 20 Uhr, an Sonntagen von 11.30 bis 20 Uhr in
einem Zelt bei jedem Wetter statt. Für das leibliche Wohl
sorgt eine Kaffeestube (mit selbstgebackenem Kuchen).
Ein kleiner Büchertisch mit Büchern und Karten sowie der
Verkauf von leckeren, selbst gemachten Marmeladen und
Konfitüren, werden die Aktion abrunden. Anmeldungen für
Gruppen / Reservierungen: Ansprechpartner: Herr Lothar
Willam, Tel.: 0511 – 498357 (zwischen 16 und 18 Uhr).

St. Martinsumzug
Die Kirchengemeinden St. Godehard & Linden-Nord und
das Freizeitheim Linden laden am Freitag, 11. November,
zum gemeinsamen St. Martinsumzug ein. Die Teilnehmer
treffen sich in diesem Jahr um 17 Uhr in der Bethlehem
Kirche, um gemeinsam mit dem Kinderchor Linden der
Musikschule Hannover St. Martinslieder und Laternenlie-
der zu singen. Im Anschluss an eine kurze St. Martins-
andacht geht es mit Pferd & Reiter und Musik zur St. Ben-
nokirche. Dort gibt es Kakao, Glühwein und Martinshörn-
chen.

Upcycling-Ideen im Freizeitheim Linden
Der Wettbewerb der Upcyclingbörse Hannover soll gute
Beispiele liefern, wie sich angeblich wertlose Gegenstän-
de weiterverwenden lassen – ein wichtiger Beitrag zur Ab-
fallvermeidung. Denn oft fehlt nur eine kreative Idee für
die nächste Nutzung. Wichtiger Nebeneffekt: Mit der Be-
schäftigung mit den Eigenschaften, Formen, der Herkunft
der Rohstoffe und gespeicherter Energie entwickelt sich
ein Gespür für den Wert von Alltagsgegenständen, die an-
sonsten achtlos weggeworfen werden. Werkstätten, Desi-
gner und Bildungseinrichtungen haben mittlerweile ihre
Ideen eingereicht, eine Jury wählt aus den Ergebnissen
die besten Lösungen ausgewählt. Die Preisverleihung fin-
det am Mittwoch, 23. November, ab 18 Uhr im Freizeit-
heim Linden statt. Dort werden bis zum Ende des Jahres
auch die eingereichten Entwürfe und Prototypen ausge-
stellt.

Fuwate-Card 2017 – Schnupperangebot bei der SG 74
Fuwate, das ist Fußball – Wand – Tennis! Diese neue
Sportart kann bei der SG 74 ganzjährig unter freiem Him-
mel betrieben werden, da Kunstrasen und Flutlicht vor-
handen sind. Die SG 74 lädt Jugendliche und Erwachse-
ne für 2017 ein, Fuwate auf der Anlage an der Graft zu te-
sten und dauerhaft zu spielen. Für 2017 gibt es hierzu die
Fuwate-Card, das Schnupperangebot zum reduzierten
Mitgliedsbeitrag. Die Fuwate-Card umfasst – beschränkt
auf das Jahr 2017 – die ganzjährige Nutzung der Fuwate-
Anlage einschließlich der Sanitärräumlichkeiten und den
Versicherungsschutz. Ganzjährig kostet sie für Erwachse-
ne 80 und für SchülerInnen und StudentenInnen 40 Euro.
Ab dem 1. August 2017 kostet die Fuwate-Card für den
Rest des Jahres 60 Euro. Kontakt: info@sg74.de und
kontakt@fuwate.de.

Kensal Rise / London

A l l e s  wa s  w i r  s c hön  f i nden !

Deisterstr. 41 - 45, Linden-Süd
Tel./Fax  92 08 90 50/51
Öffnungszeiten Di - Fr 12 - 18 Uhr / Sa 10 - 16 Uhr

www.heimathafen-linden.de
info@heimathafen-linden.de

Die SG 74 freut sich auf zahlreiche Nutzung der hervorragenden
Fuwate-Anlage und des Angebots der Fuwate-Card.

S
ehr geehrte Damen
und Herren, mit 8,6
Prozent Stimmenanteil
ist künftig die „Alter-

native für Deutschland“ (AfD)
im Stadtrat vertreten. Diese Par-
tei warb in ihrem Wahlkampf
zur Kommunalwahl mit rassisti-
scher Hetze sowie mit frauen-
und homofeindlichen Positio-
nen. Äußerungen führender
AfD-PolitikerInnen gehen häu-
fig noch weiter und propagieren
Elemente nationalsozialisti-
schen Gedankenguts. 
Nun sollten alle demokratischen
Parteien darauf achten, die von
der AfD angestrebten Normali-
sierungseffekte zu vermeiden
und in der hannoverschen Rats-
versammlung kein Einfallstor
für rechtspopulistische Hetze
und Politik entstehen zu lassen.
Wir appellieren an Sie, als Rats-
frauen und -herren der Stadt
Hannover:
– Finden Sie, bei aller Unter-
schiedlichkeit Ihrer Program-
matik, die zu einer Demokratie

dazugehört, zu einem Konsens,
menschenfeindliche Positionen
zu ächten und diesen zu wider-
sprechen. Die rassistischen For-
derungen der AfD stehen im
Gegensatz zu den geltenden
Grund- und Menschenrechten.
Dies gilt es immer wieder zu
kommunizieren.
– Die Menschenrechte und die
Demokratie gegen rechtspopuli-
stische und extrem rechte An-
griffe zu verteidigen, bedeutet
auch, sich auf keine gemeinsa-
men Anträge und Abstimmun-
gen mit der AfD einzulassen so-
wie nicht mit AfD-Stimmen zu
kalkulieren.
– Setzen Sie sich für diejenigen
ein, deren Freiheit und deren
Leben von Rechtspopulist*in-
nen und extrem Rechten be-
droht werden. Schaffen Sie eine
Stadt, in der Menschen in Viel-
falt und Freiheit solidarisch zu-
sammenleben können.

Aktiv gegen Rassismus – 
Solidarisches Netzwerk

Für eine reflektierte und 
entschiedene Haltung gegenüber der AfD:

Offener Brief an die Mitglieder von
SPD, CDU, Bündnis 90/DIE GRÜ-
NEN, DIE LINKE, DIE PARTEI, der 
Piratenpartei und der FDP
im Rat der Stadt Hannover

Die Verwaltung der Stadt Han-
nover hat dem Bezirksrat einen
Vorschlag zur Sanierung der
Liepmannstraße im Abschnitt
zwischen Friedhofstraße und

Hufelandstraße vorgelegt. Da es
sich um eine komplexe Bau-
maßnahme handelt, wollen wir
mit interessierten Anwohnerin-
nen und Anwohnern vor Ort die

Möglichkeiten der Gestaltung
diskutieren.
Alle Interessierten sind herzlich
eingeladen, an einem Informati-
onsaustausch am Freitag, 11.

November, ab 17.30 Uhr im
Treffpunkt des Spar- und Bau-
vereins in der Liepmannstraße
23 teilzunehmen.

Informationsveranstaltung zum Umbau der Liepmannstraße 
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Das Gerüst diene der Gefahren-
abwehr und zur Beseitigung der
noch bestehenden baulichen
Mängel an Fassade und Dach
und stehe deshalb bis auf Weite-
res nicht zur Disposition. 
Aus welchen Gründen der Ei-
gentümer seiner Pflicht zur
Bauunterhaltung zur Zeit nicht
nachkommt, ist der Verwaltung
angeblich nicht bekannt.
Auf eine weitere Anfrage aus
dem Herbst dieses Jahres er-
klärte die Verwaltung zu der
Frage der Verkehrsgefährdung
nun, dass eine Verkehrsgefähr-
dung nicht mehr vorliege. Die
absturzgefährdeten Teile wur-
den demnach baulich gesichert,
das Gerüst sichert nur noch
eventuell bestehende Putzablö-
sungen. Es ist jetzt überwiegend
nur noch Baugerüst, da der Ei-
gentümer Instandsetzungs- und
Sanierungsmaßnahmen zur
denkmalrechtlichen Genehmi-
gung beantragt und im Januar
2015 genehmigt bekommen hat.
Die Sicherheit ist durch den Ei-
gentümer auf vorgeblich ständi-
ges Insistieren der Verwaltung
hin tatsächlich hergestellt wor-
den. Auf weitere Nachfrage, ob

der verursachende Eigentümer
zumindest Gebühren für die In-
anspruchnahme öffentlicher
Verkehrsfläche – vergleichbar
den Gebühren für die Außenga-
stronomie – entrichte, erklärte
die Verwaltung, dass Sonder-
nutzungsgebühren von der zu-
ständigen Stelle im FB Tiefbau
/ Straßenverkehrsbehörde erho-
ben werden. Ob der Eigentümer
diese fristgerecht bezahlt oder
sie schuldig bleibt, wisse man
nicht, sie würden aber im Zwei-
fel angemahnt und erforderli-
chenfalls vollstreckt.
Warum stellt die Stadt nicht in
einer Ersatzvornahme die Fas-
sade unter Sicherheitskriterien
wieder her und stellt sie dem
verursachenden Eigentümer in
Rechnung?, wollte die Politik
weiter wissen. Auch hier fuhr
die Verwaltung einen erstaun-
lich milden Kurs und erklärte,
nur die geringsten Eingriffe be-
züglich baulicher Mängel im
Wege der Ersatzvornahme zu
wählen. Das sei mit der von ihr
initiierten Gerüststellung vor 3
Jahren geschehen. 
Seit dem 1. April 2015 wurde
das von der Stadt veranlasste
Gerüst durch eines vom Ei-
gentümer ersetzt. Doch seither

passiert nichts. Andererseits
wäre jede weitergehende im
Wege der Ersatzvornahme
durchgeführte Maßnahme
schon Instandsetzung und Sa-
nierung, deren Kosten im höhe-
ren 6-stelligen Bereich lägen.
Aufgabe der LHH ist das nicht.
Bleibt als Fazit, dass die Stadt
sich aus nicht bekannten Grün-
den einem nicht gerade als sehr
zuverlässig auftretenden Haus-
eigentümer gegenüber auffal-
lend milde verhält, während
sonst bei Kleingewerbetreiben-
den aus der Gastronomie, der
Fußwegplatz vor der Aussenter-
asse auf den Zentimeter genau
nachgemessen wird und harte
Sanktionen veranlasst werden,
wenn etwas nicht genau stimmt.
So wird das Gerüst wohl doch
den Rekord der Bauzeit der Ih-
mebrücke am Schwarzen Bär
einstellen oder überbieten und
weiter zu einer Dauerbelastung
der Bevölkerung führen, nur
weil ein privater Hauseigentü-
mer seiner gesellschaftlichen
Verantwortung für das Allge-
meinwohl nicht nachkommt.

hew

Eingerüstetes Haus am Scharzen Bären:

Verwaltung fasst Besitzer
mit Samthandschuhen an

Liebe Leserinnen und Le-
ser, die KeksbäckerInnen
für Violetta e.V. laden zum
15. Mal zum Kauf von
selbstgebackenen Weih-
nachtskeksen ein. Der Ver-
kauf findet am Samstag,
26. November, von 9 bis
14 Uhr im Hausflur des
Lindener Marktplatzes 10
statt. Alle Einnahmen
fließen an den Verein Vio-
letta e.V., der Fachbera-
tungsstelle für junge
Mädchen und Frauen, die
sexuelle Gewalt erfahren
und/oder erfahren haben.
Nach wie vor ist die Auf-
klärungsarbeit, die Bera-
tung und die praktische
Hilfe und Unterstützung
von Violetta e.V. mehr als
wichtig. Denn es gibt sie
noch immer, die sexuellen
Übergriffe, die Loverboys,
die K.o.-Tropfen und die
Ohnmacht und Angst der
Kinder, jungen Mädchen
und Frauen nach solchen
Erfahrungen. Violetta e.V.
hilft aufzudecken, zu be-
enden und zu verarbeiten.
Helfen Sie mit, dass dem
Verein zusätzliche finanzi-
elle Mittel zur Verfügung
stehen, um all die Arbeit
leisten zu können. Kom-
men Sie zum Keksver-
kauf!

Keksverkauf
für Violetta 
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Kaufe

Wohnmobile
und

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Lindenspiegel: Die Grünen ha-
ben in der vergangenen Be-
zirksratssitzung gefordert, den
'Grünen Hügel' zu bebauen. Das
ist das Grundstück zwischen
Küchengarten und Elisenstraße.
Was soll dort geschehen?"

Daniel Gardemin: Für uns ist
der „Grüne Hügel“ aus drei Per-
spektiven ein Schlüsselgrund-
stück für die Entwicklung des
Küchengartens. Erstens kann
dort dringend benötigter Wohn-
raum entstehen, zweitens
benötigen wir eine bessere Ver-
kehrsführung am Knotenpunkt
Küchengarten und drittens ist
der Küchengartenplatz städte-
baulich unterentwickelt.

LSP: Das musst du bitte der
Reihenfolge nach erläutern.
Was für ein Wohnhaus soll dort
entstehen?"

Gardemin: Wir haben die Be-
bauung des Halbcarrés mal
überschlägig planen lassen. Mit
kleinen bezahlbaren Apart-
ments, die Gemeinschaftsräume
mit Balkonen zum Innenhof
aufweisen, können dort über
200 Wohnungen entstehen. Für
das Edgeschoss sind natürlich
Läden vorgesehen und auch ei-
ne Kita könnte sinnvoll einge-
bunden werden."

LSP: Nun hat die SPD das Vor-
haben mit dem Hinweis abge-
lehnt, statt an einem lauten
Platz unattraktives Wohnen zu
fördern, solle lieber das schöne
Wandbild aus der Velberstraße
an die leere Apothekenfassade.

Gardemin: Wir bedauern auch,
dass das Fassadenbild aus der

Velberstraße verschwinden
muss. Aber auch dort wird ge-
baut. Wir sollten nicht Kunst-
werke gegen dringend benötig-
ten Wohnbau ausspielen. Aller-
dings können wir von einem
Neubau am Küchengarten er-
warten, Fläche für Kunst zur
Verfügung zu stellen.

LSP: Die SPD hat auch die von
den Grünen geforderten 50 Pro-
zent geförderten Wohnbau kriti-
siert. Was steckt hinter eurer
Forderung, die Hälfte der Woh-
nungen für einkommen-
schwächere Mieter vorzuhal-
ten?

Gardemin: Wir verlieren in
Linden jährlich deutlich mehr
Sozialwohnungen als neue ent-
stehen. Bei gleichzeitig hoher
Nachfrage und Mietensteige-
rung wird es für die einkom-
menschwächeren Menschen in
unserem Stadtteil immer schwe-
rer, im Falle eines Umzugs
Wohnungen zu finden. Wir wol-
len aber, dass diejenigen, die
hier wohnen, auch wohnen blei-
ben können. Auf dem Han-
omag-Gelände beispielsweise
wird das alte Verwaltungsge-
bäude zu Luxuswohnungen
kernsaniert, dort ist keine einzi-
ge Sozialwohnung entstanden.
Dazu höre ich kein Wort von
der SPD. Eigentlich müsste es
doch sozialdemkratische
Grundhaltung sein, sich für So-
zialwohnungen einzusetzen.
Der „Grüne Hügel“ kann mit
den 50 Prozent oder auch gerne
mehr geförderten Wohnungen
die Hanomag ein wenig kom-
pensieren.

LSP: Jetzt zum zweiten Thema.

Was bedeutet für euch eine ver-
nünftige Verkehrsführung am
Küchengarten?"

Gardemin: Die Verkehrs-
führung am Küchengarten ist
überdimensioniert. Die vielen
unterschiedlichen Spuren ma-
chen die Querung für alle Ver-
kehrsteilnehmer unattraktiv. Wir
wollen vor allem den wichtigen
Bahnsteig, der am 'Grünen Hü-
gel' entstehen soll und auch die
Bushaltestellen so platzieren,
dass die Wegeverbindungen
kompakt werden und die Halte-
stellen dort sind, wo sich die
Menschen aufhalten. Dafür hilft
uns das neue Gebäude auf dem
„Grünen Hügel“ sehr. Denn es
lässt Limmerstraße und Ihme-
Zentrum enger zusammen-
rücken und rückt damit den
Bahnsteig mitten in das Ge-
schehen. An der gegenüber lie-
genden Küchengartenecke des
Ihme-Zentrums soll ja auch der
Eingang der Geschäftszeile des
Ihme-Zentrums entstehen, also
auch hier mehr Publikum. Zwi-
schen Ihme-Zentrum und Lim-
merstraße eine vernünftige Am-
pelquerung zu ermöglichen,
würde dem Stadtteil insgesamt
sehr gut tun.

LSP: Das ist ja fast schon die
Antwort auf den dritten von dir
angesprochenen Aspekt. Was
bringt das dem Küchengarten
insgesamt?

Gardemin: Der Küchengarten
erhält mit dem Gebäude am
„Grünen Hügel“ einen deutli-
cheren Platzcharakter. Mit den
besseren Wegeverbindungen
rücken Linden-Nord, Linden-
Mitte und Ihme-Zentrum näher

zusammen. Wir merken schon
jetzt eine Dynamik, wenn sich
beispielsweise der Weihnachts-
markt über die Blumenauer
Straße in das Ihme-Zentrum
entwickelt und derzeit eine
mögliche Fußgängerzone in der
Stephanusstraße diskutiert wird.
Die Stephanusstraße ist ja nur
kümmerlich an den Küchengar-
ten angebunden. Diese Frage ist
eng verknüpft mit unserem an-
deren Projekt, der „Grünen Ba-
nane“.

LSP: Wie geht es nun weiter?
Das ist ja nicht mal eben so um-
gesetzt.

Gardemin: Unsere Forderung
war ja im Kern, eine erweiterte 
Bürgerbeteiligung in Gang zu
setzen. Der Küchengarten geht
uns alle an. Wir müssen hier ei-
ne hohe Vorstellungskraft ent-
wickeln und dürfen uns nicht
mit Fehlern die Zukunft verstel-
len. Bei der Bürgerbeteiligung
zur Bebauung der Wasserstadt
haben wir sehr viele wichtige
Anregungen erhalten. Und dann
muss auch jemand bauen wol-
len. Uns hat sehr überrascht,
dass sich nach unserem Antrag
im Bezirksrat gleich mehrere
Perspektiven auftun. Die einen
wollen Wohnraum schaffen, die
nächsten ein Hostel bauen, an-
dere wiederum den „Grünen
Hügel“ als als Verwaltungssitz
nutzen. Alles seriöse Vorhaben,
zu denen sich aber die Unter-
nehmen selbst zu gegebener
Zeit äußern sollten. Wir hoffen
nun erst einmal, dass die Ver-
waltung unsere Forderung nach
Bürgerbeteiligung annimmt.

Aus Sicht der Grünen unvollständig: Blick vom „Grünen Hügel“ auf den Küchengartenplatz.

Interview mit Grünen-Fraktionschef Daniel Gardemin: 

„Auf dem ,Grünen Hügel‘ 
kann dringend benötigter 
Wohnraum enstehen“

Der dokumentarische Roman
„Aimée und Jaguar“ von Erica
Fischer und der gleichnamige
Film haben das kurze Leben der
Felice Schragenheim, die im
Frühjahr 1945 im KZ Bergen-
Belsen umgekommen ist, einem
breiten Publikum nahe ge-
bracht. Bei ihrer geplanten Aus-
wanderung aus NS-Deutschland
wollte Felice einen Koffer mit
ihren etwa 30 Lieblingsbüchern
mitnehmen. Oskar Ansull hat
die dokumentierte Bücherliste
genommen und die Bücher in
den Ausgaben jener Zeit gesam-
melt. Anhand der Bücher stellt
er am Sonntag, 27. November,
ab 15 Uhr in der Gedenkstätte
Ahlem, Heisterbergallee 10, die
junge Frau vor, die gern Journa-
listin geworden wäre. Der Ein-
tritt ist frei.

Die Bücher 
der Felice 
Schragenheim
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ÜBÜ

Getränke 
& Speisen

Bistro

Öfnungszeiten.
Mo. -  So. ab 17:00
warme Küche bis 23:00

Das ÜBÜ steht Ihnen für Feiern, Geburtstage 
und sonstige Events gern zur Verfügung • Alle Gerichte

auch zum Mitnehmen! • Dart & Kicker

An jedem letzten Samstag im Monat

Live-Musik

Elisenstr. 61
30451 Hannover

Tel.: 0511 / 790 99 889

www.cafe-uebue.de

E
ntspannt unter
den Bäumen des
Lindener Markt-
platzes sitzen,
vielleicht einen
Kaffee trinken,

eine Partie Backgammon oder
Boule spielen und den Kindern
beim Toben zuschauen. Linden
könnte noch l(i)ebenswerter
werden, wenn sich der Verkehr
beruhigt und die Anwohner ei-
nen autofreien Marktplatz als
entschleunigten Treffpunkt nut-

immer dienstags:

frischer Fisch – 

direkt aus Galizien

Angebot des 

Monats

Segrel ALBARINO
Spanischer Weißwein
Flache 5,50 Euro
pro Kiste (6 Fl.) 10 % Rabatt

Die grüne Bezirksrats-
fraktion hat auf ihrer
konstituierenden Sit-

zung am 19.10.2016 Daniel
Gardemin als Fraktionsvorsit-
zenden gewählt. 
Der bisherige und neue Frakti-
onsvorsitzende Daniel Garde-
min: „Meiner Fraktion gilt
Dank für das Vertrauen in mei-
ne Arbeit als Fraktionsvorsit-

zender. Ich werde die von uns
angeschobenen Projekte, wie
die Entwicklung des Grünen
Hügels zu Wohnraum, die Ver-
kehrsberuhigung rund um den
Lindener Markt, das Verkehrs-
konzept Wasserstadt Limmer
sowie mein Engagement für das
Ihmezentrum, auch im neuen
Bezirksrat auf den Weg bringen.
Ich habe jedoch gegenüber mei-

ner Fraktion ausdrücklich dar-
auf hingewiesen, meinen Frakti-
onsvorsitz zeitlich für höchstens
ein Jahr befristen zu wollen, da
ich als neues Mitglied des
Stadtrates sowie des Bau- und
Kulturausschusses meine Kräfte
für den Stadtbezirk bündeln
möchte.“ 
Nachgerückt in die Bezirksks-
ratsfraktion ist der 20-jährige

Timon Dzienus für Anke Pr-
obst. Anke Probst tritt ihr Be-
zirksratsmandat nicht an, um
sich auf ihre Aufgabe als Regi-
onsabgeordnete konzentrieren
zu können. Timon Dzienus,
auch Stadtteilgruppensprecher
der Grünen in Linden-Limmer,
ist damit das jüngstes Bezirks-
ratsmitglied Hannovers. 

Grüne Bezirksratsfraktion Linden-Limmer 
wählt Gardemin erneut zum Fraktionsvorsitzenden

Wird der Lindener Marktplatz autofrei?

Von „PlatzDa!“ über 
die „Grüne Banane“ bis zu „HannoverMachen“

zen könnten. Die Idee ist nicht
neu, ihre Umsetzung wird seit
Anfang des Jahres allerdings
verstärkt vorangetrieben – dank
diverser „PlatzDa!“-Aktionen,
einer Umfrage zur „Grünen Ba-
nane“ und der Crowdfunding-
Plattform „HannoverMachen“. 
Bereits seit den frühen 90ern
setzen sich Initiativenfür die
Verkehrsberuhigung des Linde-
nerMarktplatzes, der Stepha-
nusstraße und des Lichtenberg-
platzesein. Zu den engagierten
Projektengehören der Arbeits-
kreis Verkehrsplanung in Lin-
den, die Projektgruppe Quartier
der Zukunft 2030 in Kooperati-
on mit dem Wissenschaftsladen
Hannovere.V. sowie dem VCD
Niedersachsen e.V. 
Anfang des Jahres begann han-
novercyclechic, der Blog zur
Förderung des Radverkehrs und
einer lebenswerten Stadt, auf
Möglichkeiten einer verbesser-
ten Radkultur in Hannover und
die kreative Nutzung des öffent-
lichen Raums aufmerksam zu
machen. Im Frühjahr tauchten
plötzlich Stadtteil-Aktivisten
auf und initiierten die soge-
nannten „PlatzDa!“-Aktionen
auf dem Lindener Marktplatz.
Unter dem Motto „Spiel und
Spaß und Parkplatzpatenschaf-
ten“ fand am 21. Mai die erste
„PlatzDa!“-Aktion statt. Wer
Lust hatte, konnte einen unter
den Bäumen gelegenen Park-
platz nach eigenen Vorstellun-
gen gestalten. Zahlreiche Lin-
dener nutzten die Gelegenheit,
im Anschluss an das samstägli-
che Markttreiben ihre Klappti-
scheund -stühle aufzubauen, auf
der Slackline zubalancieren, die

kostenlose, mobile Fahrrad-
werkstattzu besuchen oder ein-
fach nur zu chillen. Seitdem
wurde der Marktplatz weitere
vier Male bespielt, mit einem
Picknick und Pop-up-Dinner,
einem Kinder- und Fahrrad-
flohmarkt, Yoga undOutdoor
Gymnastics.
Die Grünen des Bezirkes Lin-
den-Limmer wollten es genauer
wissen und riefen eine Umfrage
namens „Grüne Banane“ ins
Leben. Den kuriosen Titel ver-
dankt die Initiative übrigens
dem Umstand, dass der Linde-
ner Marktplatz und die Stepha-
nusstraße zusammen mit der
Limmerstraße auf dem Stadt-
grundriss der Form einer Bana-
ne entspricht. 
Wie groß ist nun also das In-

teresse der Lindener Anwohner
an einer verkehrsberuhigten
(Bananen-)Zone? Insgesamt 57
Anwohner und 11 Geschäftsleu-
te des Lindener Marktplatzes
und der Stephanusstraße betei-
ligten sich an der Umfrage. Zu
den Ergebnissen: Eine Mehrheit

der Befragten (61 %) gab an,
sich generell an der Autodichte
im Stadtteil zu stören – dabei
besitzen gerade einmal 33,8 %
der Bewohner in Linden-Mitte
ein Auto. 64,7 % der Befragten,
darunter 6 von den 11 Ge-
schäftsleuten, wünscht sich die
Fläche des Lindener Marktes
autofrei. Mehrheitlich (68,2 %)
wurde außerdem dafür ge-
stimmt, dass die Stephanus-
straße Anliegerstraße werden
soll. Knapp, aber ohne Mehr-
heit blieben die Vorschläge für
eine partielle Einbahnstraßenre-
gelung der Stephanusstraße
(47,7 %), eine vollständig au-
tofreie Stephanusstraße (47,7
%) sowie autofreie Straßen am
Lindener Markplatz (47,7 %).
Reichlich Stoff für weitere Dis-
kussionen. 
Ziel ist es zunächst, im Winter
gemeinsam eine Podiumsdis-
kussion mit Fachleuten, Anwoh-
nern und Interessierten auf dem
Lindener Markt mit dem Titel
„Wie wollen wir den öffentli-
chen Raum nutzen?“ zu veran-

stalten. Die „PlatzDa!“-Aktivi-
sten werben zur Zeit auf der
neuen Crowdfunding-Plattform
www.HannoverMachen.de, die
Projekte des Gemeinwohls un-
terstützt, um Mitstreiter, Mittel
und Material. Die Plattform ist
seit der Auftaktveranstaltung
mit Oberbürgermeister Stefan
Schostok am 21. November
2016 online. Unterstützung jed-
weder Art ist willkommen.
Im Frühjahr sollen die
„PlatzDa!“-Aktionen fortgesetzt
werden. Wünschenswert ist wei-
terhin die Erarbeitung eines
Nutzungskonzeptes für einen
verkehrsberuhigten Markt, be-
schlossen vom Bezirksrat Lin-
den-Limmer und durchgeführt
von der Stadt Hannover unter
Beteiligung aller Lindener.

Katja Merx/Oliver Thiele

Weitere Infos unter: www.han-
novercyclechic.wordpress.com,
www.klickhin.de/gruene-bana-
ne-abgestimmt, PlatzDa!-Film:
www.youtube.com (PlatzDa!
Linden-Mitte)

Der Lindener Marktplatz ohne Autos? Die „PlatzDa!“-Aktionen haben gezeigt wie es gehen könnte.

Wer Lust auf seine Weihnachts-
feier hat, dem sei das griechi-
sche Restaurant Artemis emp-
fohlen. Im Restaurant sowie im
separaten Clubraum mit eigener
Theke finden Gruppen bis zu 35
Personen und Einzelpersonen
immer einen Platz im stilvollen
Ambiente in Linden-Süd kurz
vor der Kaisergabel. Man kann
sich bei seiner vorweihnachtli-
chen Feier nach Absprache mit
speziellen Weihnachtsmenüs
oder à la carte verwöhnen lassen
und einen schönen Abend ge-
nießen. Reservierungen erbeten
unter Telefon 458 23 66 oder
über www. artemis-hannover.de.

Weihnachts- und
Sylvesterfeiern
im Artemis
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Kindern in Deutschland
geht es besser als je
zuvor. Auch die Ju-

gendarbeitslosigkeit ist im in-
ternationalen Vergleich nied-
rig. Doch laut einer UNICEF-
Studie fühlt sich eine große
Zahl junger Menschen in
Deutschland ausgeschlossen
und unglücklich. Was brau-
chen Kinder wirklich, um
glücklich zu sein? Jeden Tag
das Lieblingsessen, das neue-
ste Handy, längere Ferien?
„Nein, es ist das Gefühl, gut

zu sein, wie man ist“‚ sagt die
Psychologin Elisabeth Raf-
fauf. Gute Noten, aufgeräum-
tes Zimmer, bester Kicker
beim Fußball – diese und an-
dere Erwartungen stellen Leh-
rer und Eltern oft an Jugendli-
che. Faktoren, die den Men-
schen ausmachen, kommen
dabei häufig zu kurz. Z.B. der
Faktor, „dass Eltern ihren Kin-
dern das Gefül geben: Du bist
gut wie du bist, wir glauben
an dich, du kannst was, auch
wenn deine Noten nicht super

sind“‚ bringt es Raffauf auf
den Punkt. „Kinder werden
viel zu selten danach beurteilt,
ob sie hilfsbereite, einfühlsa-
me, neugierige Menschen sind
und reagieren darauf oft ein-
geschüchtert oder aggressiv.
„Kinder brauchen Motivation
und Unterstützung darin, was
sie gut können und gern ma-
chen. Außerdem Zuneigung
und Respekt vor den Ansich-
ten des Kindes. Deshalb soll-
ten Eltern und Lehrer Respekt
nicht nur fordern, sondern

auch vorleben‚ denn Vorbilder
werden nachgelebt“‚ ist sich
die Psychologin sicher. Da das
mit der Erziehung nicht immer
so einfach ist und Unterstüt-
zung helfen kann, bietet der
Deutsche Kinderschutzbund
Hannover unter anderem El-
tern- und Großelternkurse an.
Darin dreht sich alles um das
Thema Kindererziehung. Wei-
tere Infos unter www.dksb-
hannover.de.

Was Kinder
glücklich macht

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Supervision, Coaching und Beratung

⌧ Einen Neuanfang wagen

⌧ Im Leben aufräumen

⌧ Sinn finden

Hannover - Linden             www.noraborris.de

Hartmut El Kurdi mischt in sei-
nen Kolumnen und Geschichten
Politik und Privates, Öl und
Wasser, Pop und Komik. Im
Medienhaus Hannover präsen-
tiert er am 16. November ab 20
Uhr eine Auswahl seiner Texte

zum Themenbereich Migration,
Rassismus, Flucht. Mit viel Hu-
mor, Ironie und Sarkasmus,
aber auch dem nötigen Ernst se-
ziert er etwa den „Deutschland
schafft sich ab“-Beschwörer
Sarrazzin. Der Eintritt ist frei.

El Kurdi spricht Deutsch

A
uf Plakaten zur
Kommunalwahl
warb die CDU
mit „Linden-
Limmer ist bunt

– Wir auch“. Wir von der Partei
„Die PARTEI“ finden: „Soviel
Sinn für Satire und Selbstver-
ballhornung muss belohnt wer-
den.“
Selbstverständlich wird die
PARTEI neben vielen anderen
Sitzen auch im Stadtbezirksrat
Linden-Limmer nach der Macht
greifen. Dank des willigen
Wahlviehs geht ein grauer Wind
über die Limmerstraße und
natürlich auch durch alle ande-
ren Straßen, Wege, Pfade und
Gassen. Ein Programm-Punkt
für die Politik in Linden-Lim-
mer ist bereits anzugehen: Die
Partei „Die PARTEI“ sieht es
als ihre zwischenmenschliche
Pflicht an, den Menschen in
Linden-Limmer eine erträgliche
CDU zu verschaffen.
Offensichtlich wird hier bei die-
sem „Bunt“-Slogan ein Wille
zur Besserung erkennbar, aber
ein sattes Grau ist für die Partei
„Die Partei“ leichter erreichbar
als das aus CDU-Sicht utopi-
sche, oftmals beschworene
„Bunt“. Deshalb bieten wir der
CDU im Rahmen einer Image-
kampagne im Bezirksrat an, ei-
ne Gruppe zu bilden. Denn

wenn schon bunt nicht erreich-
bar ist, dann doch wenigstens
grau!
Wir sind davon überzeugt, dass
die CDU nicht nur in Sachen
Populismus einiges von uns ler-
nen kann, sondern auch mit uns
gemeinsam neue politische und
sicher auch weitaus erfolgrei-
chere Wege beschreiten wird.
Das wäre auch eine Gelegenheit
dem Stadtteil zu zeigen, dass
die CDU in Linden im Gegen-
satz zu ihrem Bundesverband
etwas von Humor versteht, und
wir könnten ihre Problemzonen
– sprich: Gleichberechtigung

von Homosexuellen und die
Fremdenskepsis – gekonnt ka-
schieren. Somit wäre die CDU
zwar nicht attraktiver fürs liebe
Wahlvieh, aber zumindest nicht
mehr unansehnlich. 
Bezirksrätin Jasmin Grobleben
hatte schon in der Vergangen-
heit gezeigt, dass sie keine
Berührungsängste mit der CDU
Partei hat. Um eine furchtbare
bzw. fruchtbare Zusammenar-
beit zu gewährleisten, führt kein
Weg an der Unterstützung unse-
rer Kandidatin bei der Bewer-
bung um das Amt der Bezirks-
bürgermeisterin vorbei. Im Ge-

genzug würden wir der CDU
helfen, weniger verzweifelt rü-
berzukommen. So sollte sich
die CDU ihrem Schicksal fü-
gen, dass eine aufstrebende Sa-
tire-Partei ihr eine Existenzbe-
rechtigung gibt.
Die CDU Linden-Limmer
mochte auf Nachfrage keine
Replik auf den satirischen Bei-
trag der Partei „Die PARTEI“
abgeben, schätzt sich aber
selbst im Gegensatz zur Unter-
stellung der Partei durchaus als
bunt ein und gibt das Attribut
grau an selbige ungebraucht
zurück. hew

„Grau statt bunt“ – die Partei „Die PARTEI“ hilft: 

Imagehilfe für die CDU

Bis Ende 2019 will die
Sparkasse Hannover 19
Standorte schließen.

Manche Filialen werden auf
Selbstbedienung umgestellt, an-
dere öffnen nur zwei Mal in der
Woche. Für Menschen, die dar-
auf angewiesen sind, eine An-
sprechperson am Schalter zu
kontaktieren, wird es nun zu-
nehmend schwieriger, ihre
Bankgeschäfte zu organisieren.

Der Sozialverband Deutschland
(SoVD), der unter anderem die
Interessen von Senioren und
Menschen mit Behinderung
vertritt, kritisiert das scharf.
Beim SoVD ist man über die
gesunkene Servicemöglichkeit
der Sparkasse und der Banken
im Allgemeinen verärgert.
Denn: Nicht nur Kunden der
Sparkasse sind betroffen. Auch
die Deutsche Bank schließt bei-

spielsweise Filialen in Hanno-
ver-List und Hannover-Linden.
Ingeborg Saffe, Vorsitzende des
SoVD-Kreisverbandes Hanno-
ver-Stadt, sagt dazu: „Gerade
Ältere können oft nicht mit On-
line-Banking umgehen, wenn
sie denn überhaupt über einen
Computer mit Internetanschluss
verfügen. Bei Überweisungen
auf Terminals zurückzugreifen,
kann auch nicht jeder körper-

lich bewerkstelligen.“ „Nicht
jeder hat eine helfende Hand
wie einen netten Nachbarn oder
die Enkel an seiner Seite, der
die Terminals bedient oder beim
Internetbanking hilft. Unser
Ziel ist doch, Barrieren zu be-
seitigen. Solche Schließungen
sind aber das Gegenteil“, so
Jürgen Mroz, Vorsitzender des
SoVD-Kreisverbandes Hanno-
ver-Land.

SoVD in der Region kritisiert Filial-Schließungen bei Banken:

Ältere und Menschen mit Behinderung bleiben außen vor

Will Linden-Limmer eine erträgliche CDU verschaffen: Jasmin Grobleben von der Partei „Die PARTEI“.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Morton Rhue: „Dschihad online“

Unglaublich realistisch
Gila Lustiger: „Die Schuld der Anderen“

Gelungener Krimi

Marc Rappaport ist Journa-
list, stammt aus reichem

Elternhaus und hat ein gespalte-
nes Verhältnis zu seinem kapita-
listischen Großvater. Als in ei-
nem Mordfall an einer Prostitu-
ierten, der mehr als 20 Jahre
zurückliegt, der Täter gefasst
wird, hat Marc Zweifel und be-
ginnt auf eigene Faust zu re-
cherchieren. Eine Spur führt ihn
in die französische Provinz.
Hier entdeckt er schockierende

Zustände, in die Wirtschaft und
Politik tief verstrickt sind. Ein
gelungener Krimi (Berlin Ta-
schenbuch, 11 Euro), der skan-
dalöse Zustände nicht nur in
der französischen Gesellschaft
erhellt. Inge Schendel

Der reiche Westen – so hat-
ten sich Khalils Eltern das

vorgestellt, als sie mit dessen
älteren Bruder nach Amerika
flüchteten. Lange Zeit lief es
für sie gut, bis die Eltern in ihre
Heimat zurückkehren und die
Jungen allein zurückbleiben.
Amir, Khalils Bruder sucht Zu-
stimmung in der Religion, wird
nach einiger Zeit jedoch wegen
radikalen Äußerungen aus der
Gemeinde ausgeschlossen.

Mehr und mehr reißt er auch
den bis dahin eher unauffälligen
Jüngeren in die Abwärtsspirale.
Mit „Dschihad online“ (Ravens-
burger Buchverlag, 14,99 Euro)
zeigt Rhue auf spannende und
unglaublich realistische Weise,
wie unzufriedene, junge Men-
schen in schwierigen Situatio-
nen mittels moderner Medien,
aufgestachelt und zu radikalen
Gedanken und Handlungen ge-
bracht werden. Aylin Senman

Das ändert 
sich bei Hartz IV: 
Eine Kurzübersicht:
In Zukunft haben Auszubildende in Berufsausbildung
oder berufsvorbereitenden Maßnahmen einen An-
spruch auf reguläre Leistungen, wenn sie nicht beim
Ausbilder oder einem Wohnheim leben. Das gilt auch
für Schüler, Studierende und Studierende in Fach-
schulklassen. Vom BAfög lassen sich nur noch 100
Euro absetzen, bis zu 100 Euro können auch als Vor-
schuss statt als Darlehen ausgezahlt werden statt wie
bisher nur als Darlehen bei materieller Not. Dieser
Vorschuss wird allerdings im Folgemonat vollständig
berechnet.

Gesamtkosten:
Die Jobcenter dürfen die Gesamtobergrenze für Un-
terkunft und Heizung festlegen, statt wie bisher die
Angemessenheit von Kaltmiete wie Nebenkosten ei-
nerseits, Heizkosten andererseits zu berechnen.

Freibetrag: 
Die Jobcenter dürfen den Freibetrag für Erwerbslose
ignorieren, wenn sie vorläufig über einen Leistungsan-
spruch entscheiden. Nach einem Jahr wird der Bewilli-
gungsbescheid automatisch zu einem endgültigen Be-
scheid. Um den Freibetrag zu sichern, müssen Betrof-
fenen einen Antrag auf eine abschließende Berech-
nung stellen. Der Pauschalbetrag von 15,33 Euro für
allgemeine Werbungskosten ist gestrichen.

Nachzahlungen: 
Nachzahlungen werden in Zukunft wie gewöhnliche
einmalige Einkommen behandelt. Damit werden sie
nicht mehr als Vermögen anerkannt, und die Grund-
pauschale lässt sich nicht mehr für jeden Monat der
Nachzahlung absetzen. Sozialleistungen anderer Lei-
stungsträger müssen die Betroffenen unter Umstän-
den an das Jobcenter zurück zahlen, nämlich wenn
keine Anrechnung als Einkommen möglich ist. Statt
einem Rechtsanspruch auf Hartz-IV-Beträge, wenn
ein Betroffener eine einmalige Einnahme verbrauchte,
bekommt er jetzt ein Darlehen, das in den Folgemo-
naten vom Regelsatz abgezogen wird.

Mitwirkung: 
Entzieht das Jobcenter Betroffenen Leistungen wegen
fehlender Mitwirkung, dann werden ihm auch weitere
Beträge für den Lebensunterhalt so lange entzogen,
bis er die Mitwirkung erfüllt. Zwangsverrentung muss
den Betroffenen jedoch vorher schriftlich angedroht
werden. Erfüllen Betroffene ihre Mitwirkungspflicht,
dann bekommen sie die Leistungen rückwirkend. Be-
rechtigte müssen Leistungen in Zukunft zurückzahlen,
wenn die Hilfebedürftigkeit ohne wichtigen Grund „er-
höht, aufrecht erhalten oder nicht verringert“. Bisher
galt das nur, wenn „die Hilfebedürftigkeit vorsätzlich
oder grob fahrlässig herbei geführt wurde“. Hartz IV-
Leistungen werden in Zukunft für ein Jahr und nicht
für ein halbes Jahr bewilligt.

N
ach Monaten
umfangreicher
Umbaumaßnah-
men des Saales
in der Deister-

straße 85 im Ahrbergviertel in
Linden-Süd hat der Raum den
Namen Grete Hofmann-Saal er-
halten. Dr. Silke Lesemann,
Vorsitzende der AWO Region
Hannover e.V. , hat am 19. Ok-
tober 2016 im Beisein von Tho-
mas Hermann (Bürgermeister
der Landeshauptstadt Hanno-
ver) und den AWO Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern offizi-
ell den Namen gegeben. Damit
würdigt die AWO Region Han-
nover e.V. das soziale Engage-
ment von Grete Hofmann und
insbesondere ihr Wirken für die
AWO, die sie 1946 in Hannover
mitbegründete und der sie über
Jahrzehnte hinweg vorstand.
Grete Hofmann (1906 - 1998),
von 1957 bi 1959 Vorsitzende
des AWO Bezirksverbandes in
Hannover und von 1959 bis
1980 Vorsitzende des AWO
Kreisverbandes in Hannover-
Stadt, ist Trägerin der Marie-
Juchacz-Plakette der Arbeiter-
wohlfahrt und des Großen Nie-
dersächsischen Verdienstordens.
Über Jahrzehnte wirkte die Eh-
renvorsitzende des AWO Kreis-
verbandes in Hannover-Stadt
mit Sachverstand und Herz an
der Spitze der 1946 gegründe-
ten AWO in der Stadt Hannover.
Als Fürsorgehelferin, als Vorsit-
zende der Landesarbeitsge-
meinschaft und des Hilfswerks

der Freien Wohlfahrtspflege, als
Senatorin und Ratsfrau, als Ju-
gendschöffin und Laienrichterin
war sie unermüdlich zum sozia-
len Wohle der hannoverschen
Bürgerinnen und Bürger tätig.
Durch umfangreiche Umbau-
maßnahmen wurde im Grete
Hofmann-Saal Raum für bis zu
100 Personen geschaffen, die
nun barrierefrei die Räumlich-
keiten im Ahrbergviertel der
AWO Region Hannover e.V. in
Hannover-Linden nutzen kön-
nen. Mit dem Abschluss der
baulichen Maßnahmen haben

nun alle Menschen einen unge-
hinderten Zugang in die neuen
Räume.
Vor dem aufwendigen Umbau
konnten die Toiletten im Erdge-
schoss der Deisterstraße 85 le-
diglich über enge Treppen er-
reicht werden. Mit der
Schließung eines Treppenauf-
ganges vom Keller und einiger
Durchbrüche wurde nun ein
ebenerdiger Zugang zu den Toi-
letten ermöglicht. Darüber hin-
aus konnten mit dem Einbau ei-
ner Rampe, eines neuen barrie-
refreien weiteren Eingangs so-

wie eines behindertengerechten
WCs weitere Barrieren und
Hindernisse beseitigt werden.
Diese Investitionen werden von
der Aktion Mensch anteilig ge-
fördert.
Der Umbau trägt mit der Besei-
tigung baulicher Barrieren dazu
bei, das Leitzprinzip Inklusion
in der AWO Region Hannover
e.V. umzusetzen. Damit wird
ein weiterer Baustein der Inklu-
sion – die Gesellschaft so zu
gestalten, dass allen Menschen
selbstbestimmt jederzeit eine
Teilhabe möglich ist – realisiert.

Saal erhält Namen der Mitbegründerin der Arbeiterwohlfahrt in Hannover:

Die AWO würdigt Grete Hofmann

Thomas Hermann und Dr. Silke Lesemann bei der Enthüllung des Legendenschildes.



Lindenspiegel | 11-2016Seite 7

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 7

Kleiderspenden für Wohnungslose erbeten
Der Winter naht und wohnungslose Bürgerinnen und Bür-
gern müssen sich in Hannover auch bei kälteren Tempe-
raturen tagelang und manchmal nächtelang draußen auf-
halten. In den Einrichtungen der Diakonie und der Woh-
nungslosenhilfe werden die Nachfragen nach warmer Be-
kleidung und festem Schuhwerk in den nächsten Wochen
ansteigen. Die Zentrale Beratungsstelle (ZBS) des Diako-
nischen Werks Hannover bittet deshalb die hannover-
schen Bürger und Bürgerinnen um Kleiderspenden. Auch
Haushaltsgegenstände, wie Geschirr und Töpfe werden
benötigt. Die Bekleidungsausgabestelle in der Hagen-
strasse 36 ist geöffnet: montags bis donnerstags von 9 bis
13 Uhr und freitags von 9 bis 12 Uhr. Von hier aus werden
die Spenden auch an andere Einrichtungen weitergeleitet.
Die Zentrale Beratungsstelle leistet mit ihren Einrichtun-
gen niedrigschwellige Hilfen in den Bereichen Straßenso-
zialarbeit, Tagesaufenthalte, medizinische Hilfen und Be-
ratung. Falls Spendern keine eigene Transportmöglichkeit
zur Verfügung steht, kann eine Abholung unter der Tele-
fonnummer 0511/99040-59 gern mit dem Diakonischen
Werk vereinbart werden.

SPD: Neue Wege zu guter Politik für Hannover 
Zur künftigen Zusammenarbeit im Rat der Stadt Hannover
erklärt der Vorsitzende des SPD-Stadtverbandes, Alptekin
Kirci: „Nach intensiven Sondierungsgesprächen hat die
SPD Hannover sich in ihrer heutigen Vorstandssitzung
entschieden, einen neuen Weg zu beschreiten. Wir ver-
zichten auf die Bildung einer neuen Koalition. Als größte
Fraktion im neu gewählten Rat der Landeshauptstadt
Hannover werden wir künftig bei den demokratischen
Kräften um Mehrheiten für konkrete kommunalpolitische
Projekte werben. Dabei spielt auch weiterhin die Beteili-
gung der Bürgerinnen und Bürger an den Sachentschei-
dungen eine wesentliche Rolle. Wir freuen uns über die
Bereitschaft der FDP, mit uns nun in konstruktive und
partnerschaftliche Gespräche über zentrale kommunalpo-
litische Weichenstellungen, u.a. den Doppelhaushalt
2017/2018 einzutreten. Wir als SPD wollen gemeinsam
mit Bündnis 90/ Die GRÜNEN, der FDP und allen demo-
kratischen Kräften mehrheitsfähige Vorschläge erarbeiten.
Wir gehen diesen neuen Weg, um für die künftige Ratsar-
beit eine gute Kultur der sach – und lösungsorientierten
Zusammenarbeit im Sinne der Stadt und ihrer Einwohne-
rinnen und Einwohner voran zu bringen.“

Das Internationale Militärtribunal in Nürnberg
Ausgehend von einem kurzen Rückblick auf die Ge-
schichte des Kriegsvölkerrechts seit Ende des 19. Jahr-
hunderts befasst sich Dr. Annette Weinke in ihrem Vortrag
am Donnerstag, 10. November, ab 19 Uhr im Haus der
Region, Hildesheimer Straße 18, schwerpunktmäßig mit
der Frage, welche unterschiedlichen Zielsetzungen die Al-
liierten 1945 mit der Gründung des Internationalen Militär-
tribunals in Nürnberg verbanden. In Anknüpfung an Dis-
kussionen, die in den letzten Jahren vor allem in der eng-
lischsprachigen Forschung geführt wurden, nimmt sie das
zu Kriegszeiten entwickelte Menschenrechtskonzept der
Anti-Hitler-Koalition und dessen Bedeutung für Nürnberg,
den justiziellen Umgang mit dem Judenmord sowie die
neuartigen medialen Vermittlungsstrategien der Anklage-
vertretung in den Blick. Der Eintritt zu der Veranstaltung
der Gedenkstätte Ahlem ist frei.

Brigitte Schrage stellt im Regionshaus aus
Am Donnerstag, 17. November, wird ab 18.30 Uhr am
Schauplatz für regionale Kunst im Haus der Region, Hil-
desheimer Straße 20 in Hannover, die Ausstellung „Men-
schenbilder“ mit Arbeiten der Hannoveranerin Brigitte
Schrage eröffnet. Ihre „Menschenbilder“ setzt sie mit ex-
pressiver Farbigkeit kraftvoll in Szene. Vordergründig wir-
ken manche von ihnen wegen ihrer reduzierten Darstel-
lung oder des träumerisch-dekorativen Dekors naiv. Auf
den zweiten Blick offenbaren sich jedoch ein raffinierter
Umgang mit der Farbe und eine gestalterische Sicherheit,
die die vielen Gemütslagen der menschlichen Existenz
wie Verlorenheit, Versunkenheit, Hoffnung oder Besorgnis
präsent werden lässt. Brigitte Schrage studierte Freie
Kunst an der Fachhochschule Hannover. Sie wurde mit
dem Villa-Minimo-Stipendium des Kunstvereins Hannover
ausgezeichnet und erhielt zweimal in Folge ein Jahressti-
pendium des Deutschen Akademischen Austauschdien-
stes nach Jamaica. Die Ausstellung ist bis zum 17. Febru-
ar 2017 zu den folgenden Zeiten zu sehen: montags bis
donnerstags 8-17 Uhr, freitags 8 bis 16 Uhr. Infos für wei-
tere Besuchsmöglichkeiten außerhalb der Öffnungszeiten
unter Tel. 0511 616-22010. Der Eintritt zu der Ausstellung
im Regionshaus ist frei.

Kensal Rise / London

Das Weite Theater spielt
im Freizeitheim Linden

für Kinder zwischen vier und
acht Jahren am Mittwoch, 9.
November, ab 10.30 Uhr das
Stück „Bei der Feuerwehr
wird der Kaffee kalt“. Eine
kleine Geschichte für ziemlich
kleine Menschen, die davon er-
zählt, warum Feuerwehrleute
einfach nicht dazu kommen,
ihren Kaffee zu trinken! Aber
auch für große Menschen, ob
Kaffeetrinker oder nicht! Span-
nend und lustig mit Puppen,
Mensch und Feuerwehr nach
dem bekannten Kinderbuch von
Hannes Hüttner. Eintritt 4 Euro,
für Kinder mit HannoverAkti-
vPass kostenlos. Anmeldung er-
forderlich unter Telefon 168-
44897.

Die Gruppe Theaterwahn
führt am 12. und 13. No-

vember jeweils ab 17 Uhr in
ihrem Theater, Ricklinger
Straße 2, zum zehnten Mal ihre

Fingerübungen auf.  Kurze
Stücke oder Szenen, die zum
Ausprobieren oder Trainieren
verschiedener Theaterformen
und unterschiedlicher Besetzun-
gen dienen und mit denen die
Gruppe ihrem Publikum Appetit
auf die nächste abendfüllende
Produktion ist machen möchte.
Die ist für das Frühjahr 2017
geplant.

K ite, am Samstag, 19. No-
vember, ab 21 Uhr in der

Reihe „Galeria Lunar goes
Underground“ zu Gast, ist ei-
ne junges Modern Jazz - Kon-
glomerat aus Leipzig und Ber-
lin. Das Klangspektrum der
Band reicht von roh bis verletz-
lich über kollektiv und eigen-
sinnig bis warm und verstiegen.
Kite spielt modernen, unkon-
ventionellen Jazz. Eigenkompo-
sitionen treffen auf intelligent
neu arrangierte Standards, ge-
paart mit treibenden Rhythmen
und einem individuellen Sound.

Gegründet wurde die Band von
Sängerin Dora Osterloh, die ih-
re Stimme bewusst auch instru-
mental einsetzt. So begegnen
sich die fünf Musiker auf Au-
genhöhe, kämpfen miteinander
oder gehen Hand in Hand. Im
Zusammenspiel von Altsaxo-
phon und Gesang entstehen
neue Klangfarben, geprägt von
miteinander verschmelzenden
Melodielinien. Passend zum
Herbst fliegt die Musik von Ki-
te wie ein Drache im Wind, le-
diglich auf Kurs gehalten durch
die Spannung der Schnur. Auf-
treten wird Kite im Proberaum
6, Eleonorenstraße 19a. Der
Eintritt beträgt 7 Euro.

Ein absolutes Highlight für
Freunde des akustischen

Blues ist die November-Veran-
staltung der Kultreihe „Missis-
sippi liegt mitten in Linden“ mit
Adam Franklin aus England.
Franklin ist nicht ein Meister
der akustischen Gitarre und

Ukulele, er ist auch mit einer
kraftvollen und zugleich ein-
fühlsamen Stimme ausgestattet.
Hierzulande ist er noch so et-
was wie „England’s best kept
secret“. Der Vortrag des renno-
mierten Blues-Experten Lone-
some Nighthawk schließt sich
an diesem Abend ab 20 Uhr in
der Gaststätte „Zum Stern“,
Weberstraße 28, nahtlos an. Er
präsentiert Meisterwerke des
akustischen und frühen elektri-
schen Blues, wie immer von
Original-Schellackplatten.

Das kultigste Table-Quiz in
Linden steigt wieder am

18. November um 20 Uhr im
Stern. Quizmaster Loneso-
meNighthawk wird das Wissen
der Teams mit vierzig Fragen
aus allen Wissensgebieten, von
Chemie bis Zoologie, von Ge-
schichte bis Philosophie, von
Film bis Fernsehen, von Musik
bis Kunst oder von Linden bis
Hannover prüfen.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im November?

Die Nachtbarden befassen sich
wieder mit den absurden Wirk-
lichkeiten und Widrigkeiten in

großer weiter Welt und kleinen engen
Nähebeziehungen. Und sie haben am
Dienstag, 15. November, ab 20 Uhr
(Einlass 19 Uhr), im Theater am
Küchengarten, Am Küchengarten 1-3,
einmal mehr tolle Gäste zur Unterstüt-
zung. Aus Alfeld kommt die Poetry
Slammerin Julia Ustinski, ungeschla-
gene ABC-Senkrechtstarterin der Sai-

son 2015. Für musikalische Verstär-
kung sorgt die niederländische Künstle-
rin Renee van Bavel (Foto), die über
große und kleine, aber stets herzzer-
reißende Themen singt, wie eine kleine
unpraktische, unbeholfene Verliebtheit
oder eine Ode an das Radfahren durch
Amsterdam. Renee ist eit Jahren ein
bekanntes Gesicht in Theatern, Kon-
zertsälen und auf Festivals in Holland
und Belgien. VVK: 10, ermäßigt 6,50
Euro, AK: 8, ermäßigt 5 Euro.

Absurde Wirklich- und Widrigkeiten

A
uf Einladung
der Stiftung
Niedersach-
sen und in
Kooperation
mit dem

Schauspiel Hannover stellt Ca-
rolin Emcke am 15. November
ab 19.30 Uhr im Schauspiel-
haus ihren engagierten Essay
„Gegen den Hass“ vor. In ihrem
neuen Buch äußert sich die im
Oktober mit dem Friedenspreis
des Deutschen Buchhandels
ausgezeichnete Publizistin zu
einer zunehmend polarisierten,
fragmentierten Öffentlichkeit,
zu dogmatischem Denken in der
Gesellschaft, zu Rassismus, Fa-
natismus und Demokratiefeind-
lichkeit. Sie gibt dabei überzeu-
gende Argumente und Denkan-
stöße, um eine humanistische
und offene Gesellschaft zu ver-
teidigen und spricht sich für ein
mutiges Auflehnen gegen den
Hass aus.
Carolin Emcke, geboren 1967,
studierte Philosophie in Lon-
don, Frankfurt/Main und Har-
vard. Sie promovierte über den
Begriff „kollektiver Identitä-
ten“. Die Autorin bereiste welt-
weit Krisenregionen und berich-

tete darüber, etwa im Nachrich-
tenmagazin DER SPIEGEL, in
der ZEIT und der Süddeutschen
Zeitung. 2003/2004 war sie als
Visiting Lecturer für Politische
Theorie an der Yale University.
Sie engagiert sich immer wie-

der mit künstlerischen Projek-
ten und Interventionen. Seit
über zehn Jahren organisiert
und moderiert Carolin Emcke
die monatliche Diskussionsrei-
he „Streitraum“ an der
Schaubühne Berlin.

Moderator der Veranstaltung ist
Ulrich Kühn. Karten (16 Euro)
könen unter Telefon 0511-9999
1111 oder über www.schau-
spielhannover.de reserviert wer-
den. Sie sind auch an den Kas-
sen der Staatstheater erhältlich.

Friedenspreisträgerin Caroline Emcke liest in Hannover:

Gegen den Hass

Wirbt in ihrem Essay „Gegen
den Hass“ für eine humanisti-
sche und offenen Gesellschaft:
Caroline Emcke. 
Foto: Andreas Labes
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I
m November 1966
wurden drei Klassen
mit einem Realschul-
Abschluß aus der da-
maligen Pestalozzi-
schule am Lindener

Markt entlassen. Der Zeitpunkt
für einen Schulabschluß im No-
vember lag an einem Kurz-
schuljahr, das zur Verlegung des
Schuljahrsbeginn vom März auf
Juni/Juli geschaltet war. Im
gleichen Jahr wurden die
Hauptschüler aus der Pestalo-
zzischule, die zuvor mit den Re-
alschülern in den Klassen 5 bis
8 zusammen unterrichtet wur-
den, aus der Schule entlassen.
Insofern waren für alle Schüler,
die im März 1961 in 4 Klassen
parallel in das 5.Schuljahr ge-
startet waren, das Jahr 1966 das
Abschlußjahr.
Die Pestalozzischule war eine
Vorstufe der IGS und führte in
den Klassen 5 bis 8 die Haupt-
und Realschüler in einer Schul-
klasse zusammen. Erst zur
9.Klasse erfolgte eine Auftei-
lung in separaten Klassen. Der
Zusammenhalt der Klassen war
in den Schuljahren 5 bis 8 stark
geprägt worden, sodass ein ge-
meinsames Jubiläumstreffen
zum 50-jährigen Schulabschluß
in 2016 naheliegend war.
Am 21. Oktober trafen sich die
ehemaligen SchülerInnen zu
diesem Zweck zunächst in dem
äußerlich kaum veränderten
Schulgebäude. Der Name der
Schule wurde zwischenzeitlich
auf Grundschule Am Lindener
Markt geändert, es werden auch
nur noch von Klasse 1 bis 4
Kinder unterrichtet. Seit Beginn
des neuen Schuljahres sogar als
Ganztagsschule. Die zu diesem
Zweck neu angebaute Mensa
wurde zur Veranstaltung ge-
nutzt. Ein ganz besonderes Er-
lebnis für die „Ehemaligen“, da
sie auf den für die „Kleinen“
vorgesehenen Stühlen und Ti-
schen von der Schulleitung und
ihrem Team hervorragend be-
treut wurden. Neben Kaffee und
Gebäck gab es Informationen
zur aktuellen Situation der

Schule und im Nachgang der
Veranstaltung einen in mehre-
ren Gruppen geführten Rund-
gang durch das Gebäude, das
unter Denkmalschutz steht und
in seiner Grundstruktur nicht
verändert wurde. Der Erinne-
rungseffekt war bei den Besu-
chern daher entsprechend hoch.
Natürlich war die technische
Ausstattung in den Räumen
modernisiert worden. Zentral-
heizung und einen Fahrstuhl
gab es seinerzeit noch nicht.
Die frühere Ofenheizung wurde
durch einen Heizer auch bei
laufendem Unterricht nachgela-
den!
Genau diese Situation wurde
auch durch eine Lesung von
Frau Simon aus ihrem Buch be-
schrieben. Frau Simon war zu
diesem Treffen als ehemalige
Lehrerin als Ehrengast geladen.
Sie hatte in einem Tagebuch
kleine Geschichten unter ande-
rem auch aus ihrer Zeit an der
damaligen Pestalozzischule zu-
sammengefasst und als Buch
veröffentlicht. Noch ein weite-
rer ehemaliger Lehrer war als
Gast bei dem Treffen: Herr
Culmsee, der seinerzeit als Bio-
logielehrer tätig war.
Von den ursprünglich 131 Schü-
lerInnen, die 1961 an der Schu-
le in Klasse 5 gestartet waren,
konnten noch 94 gefunden wer-
den. Leider waren bereits 17 be-
reits verstorben, sodass nur 20
nicht mehr aufzufinden waren.
Von den 94 Ehemaligen haben
sich 61 zu diesem Treffen ange-
meldet. Weitere hätten gerne
teilgenommen, waren aber
durch Gesundheitsprobleme,
Urlaub oder anderen Terminen
nicht in der Lage dazu.
Nach dem Schulbesuch ging es
in ein Restaurant in der Nähe,
wo es bei gutem Essen und aus-
reichend Getränken einen aus-
giebigen Erfahrungsaustausch
gab. Nach 50 Jahren gab es ja
das eine oder andere zu er-
zählen. Einigkeit bestand darin,
dass man nicht wieder so lange
auf ein nächstes Treffen warten
möchte. Bernhard Horch

Ehemalige der Pestalozzischule, der heutigen Grundschule Am Lindener Markt, kommen zu einem Kassentreffen zusammen:

Wiedersehen nach 50 Jahren

Erfreulich hohe Resonanz:
von den einstmals 94 SchülerIn-

nen kamen 61 nach Linden.
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